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Am Ende sitzt Pütter telefonierend auf einem
Bert in diesem heruntergekommenen Hotel-
z-irnmer in Bangalore und ihn überfillt eine
Scheißangst. "Wir müsscn weg! Jetzt!" Pümer

steht auf und wirft seine vier Hemden und
drei Hosen, die Kamera und den Laptop,
alles, rvas er auf diese Reise nach Indien mit-

zuzutrauen.<( Gunda ist Hinc{i und heißt Ma-
fia. ,\Iü'enn die 30000 Euro ausgeben, um
mich juristiscl'r Fertigzumachen, geben die
auch 1000 Euro aus, urn mich kaltzuma-
chen." Er queachr seine 1,94 Meter und 120

Kilo auf die Rückbank, die Rikcha knattert
in den Verkehr, der wie die ganze Millionen-
stadt einer einzigen Verstopfung gleicht. Nur
weg. Erst mal in ein Hotel am anderen Ende
der Stadt.

Ein großer Mann in einem riesigen Land.
Ein Land, in dem sich Hightech und Sklave-
rei begegnen. Und ein Mann, der überzeugt
ist, seine Reise werde dies ein wenig besser
machen. Benjamin Pütter will beweisen, rvas

eine ganze Industrie bestreitet: dass Kinder
viele der Steine schlagen, die aufdeutschen
Gräbern stehen. Seine Recherchen sollen in

ein Gesetz münden, in Regeln und Verbote,
die diss in Zukunft verhindern. Das ist seit
mehr als zehn Jahren seine Mission. und mit
ihr hat er sich viele Feinde gemacht.

a
Egon Meffle ist ein vierschrötiger Mann mit
Schnäuzer und Handwerkerhänden. Meflfle,
63 Jahre alt, ist Steinmetzmeister. Er über-
nahm seinen Betrieb vor 32 Jahren vorn Va-

ter. Seit 1888 sind die Meffles .Steinmetze in
Schutrervi,ald lrei Offenburg, 7000 Einwoh-
ner, drei Kirchen, ein Friedhof. Von hier aus

erscheint Indien rveiter rveg als der Mond.
Doch seit einiger Zeit muss sich Meffle

tür Indien rechtfertigen, seit Kunden in sei-

nen Laden kommen und fragen, ob auch er
Steine von dort verkaufe.'Wenn Meffle darü-
ber redet, in breitem Badisch, kann er sehr

I

I

genommen haL in seinen Koffer
und stürmt, den Koffer hinter
sich z-iehend. aus dem Zimmer
zum Fahrstuhl. »§flir sind in
Lebensgefahr!.., sagt er, als der
Fahrstuhl seine Türen schließt.

Minuten zuvor hat er noch
anders geklungen, da hat er ver-
künclet, dass er es seinen Feinden
endlich heimzahlen könne. Dass

seine Entdeckung ein politisches
Erdbeben in Deutschland auslö-
sen rverde. Doch jetzt scheint sei-

ne Tärnung aufgeflogen zu sein.
Benjamin Pütteq 57, ist Exper-

te für Kinderarbeit bei der katho-
Iisclren NGO "Die Stcrnsingcr".
Er ist aus Freiburg nach Banga-
lore gereist und hat ein Dutzend
Steinbrüche aufgespün, in denen

Granit für Grabsteine geschlagen
wird. Er hat sich dabei als Impor-
teur von Grabsteinen ausgegeben,

als "Frank Burghan von Marmor-
plus" aus Berlin, aut Rciscn nrit
mir, dern Jor"rrnalisten, als Sekre-
tär, und einem Fotografen. Aber
in Wahrheit hat Pütter Kinder ge-

sucht, die in den Steinbrüchen
ausgebeutet werden - für billige
Grabsteine in Deutschland.

An der Rezeption angekom-
men, fingert er mit zittrigen
Händen seine Visa-Karte aus

dem Geldbeutel. "Soll ich lhnen
ein Thxi bestellen?", fragt der Re-

zeptionist. * "Nein, neinlo, sagt

wütend werclen. nNatürlich be-
stelle ich auch Steine in Indien",
sagr er, "lndien hat neben Bra-

silien die schönsten Farben. Ich
kann die Dinger ja rricht in
Schweden holen.o

Mindestens jeder dritte Grab-
stein aul deutschen Friedhöfen
stammt aus Indien. Die Steine
tragen Fantasienamen wie oPara-

dison oder "Hirnalaya Gandhi".
Die Steinmeue ordern die Steine
über Importeure, bei Mef:fle sind
das Großhändler aus den Nieder-
lar.rden und Portugal.

Die Steine werden in Südin-
dien geschlagen, auf Laster gela-
dcn, in Fabriken vor Ort zersägt

urrd geschliffen und dann meis-
tens über den Haflen von Chen-
nai verschifft: als Rohblöcke,
fünf bis zwanzigTonnen schwer,

als lianchen,500 bis 1500 Kilo-
gramm, oder als polierte Grab-
mäler. Enrweder zunächst nach
China, wo Inschriften gravierr
werden, ocler clirekt r.rach Europa.

Die Kundcn n-rögen die Steine
lvegen der Farben. Die Stein-
rnetze, weil sie lukrativ sind. Sie

vcrkaufen sie fast zum gleichcn
Preis wie die im EinkauFdeutlich
teureren deutschen Steine. Seit
den Achrzigerjahren gehr das so,

als die ersten industriell gefertig-
ten Steine aus Indien den Markt
erreichten. Sie machten viele

Pütter. Die Gunda, glaubt er. könnte dann die
Spur nachverfolgen. Er läuft auf die Straße
und winkt eine Rikcha herbei. "Vir legen
uns mit den ganz Großen an. Denen ist alles

Benjamin Pütter sucht die indischen
Steinbrüche unter falscher ldentität auf.

Nur so hat er die Möglichkeit,
sich dort nach Kindern umzusehen,

Steinmetze von Handwerkern zu Händlern.
Für Mefl-le war das nie ein Problem.

Sein Gescl'räft lief gut - bis Pütter auf:
tauchte und der »ganze Zinnober losging",
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gekündigt da war<<,
sagt Pütter

Berufsfreiheit einschränke. Außerdem sei un-
klar, wie vertrauenswürdig Zertifikate von
Xertifix und Fair Stone seien.

Aber die Zeitungen schrieben: "Grab-
steine aus Kinderarbeit wieder erlaubt". Die
Steinmetze standen am Pranger. Ein Desaster

für die Branche, die seit Jahren dabei zu-

schaut, wie ihr Geschäft schrumpft. Früher
kaufte jeder Deutsche zweimal im Leben ei-

nen Grabstein, einen für die Mutter, einen für
den Vater. Doch die Deutschen beerdigen
immer weniger Tote im Sarg. Sie lassen sie

e inäschern, sie bestatten sie in Urnenwäldern,
in Trostwäldern, in Rasengräbern oder ano-
nym ohne Grabmal.250000 Grabmäler kauf-
ten die Deutschen imJahr 2014, halb so viele
rvie vor zwanzig Jahren.

Der Friedhof steckt also in der lfuise, er hat
ein Imageproblem. Meffles Mitstreiter Tobias

Pehle will das ändern. Er ist Lobbyist beim
VDNV dem Verband der deutschen Natur-
steinverarbeiter. Er will nichs über Kinder-
arbeit lesen. Er will gute Nachrichten.

Im Oktober 2015 hat er nach Hamburg-
Ohlsdorf eingeladen, auf Deutschiands größ-
ten Friedhofl Vertreter aller Fachverbände
sind gekommen, Bestatter, Friedhofsgärtner,
Steinhändler, Steinmetze. Gemeinsam wollen
sie einen Antrapl bei der UNESCO stellen:
Deutsche Friedhofskultur soll \ifeltkulturerbe

werden. Nachdem alle ihre Grußworte gesagt

haben, versarnmeln sie sich gegenüber der
Bestattungshalle zum Foto. Pehles Chef,
Oswald Kurz,62 Jahre alt, Vorsitzender des

VDNY ist auch da. Er knöpft das Sakko z.u,

streckt den Rücken durch.
Kurz führt die Kurz Natursteine GmbH

in Bensheim, Südhessen, fünFzig Angestellte,
elf Millionen Euro Umsatz im Jahr. Er, Bild-
hauermeister und Steintechniker, hat den
Betrieb vom Vater übernommen und zu
einem der größten Steinhändler Deutsch-
lands ausgebaut. Kurz importiert Steine, ver-
arbeitet sie zu Grabsteinen und verkauft sie,

auch an Egon Meffle. Zwei Drittel von Kurz'
Steinen kommen aus Indien.

Nach dern Fototermin lehnt sich Kurz ne-

ben dem Buffct an einen Bistrotisch. Er sieht

I
l

»lch habe immer
Kinder gesehen,
wenn ich unan-

zufrieden aus. Vor einem Jahr hat er den
VDNV mitgegründet. Nach eigenen Anga-
ben stellen sie achtzig Prozent aller Grab-
sreine in Deutschland auf. Der Verband ist
die Antrvort der Importeure und Steinmetze
auf Benjamin Pütter.

Es ist eine besondere Beziehung. die Kurz
und Pütter verbindet. Kurz sagt über Pütter,
er sei ein Scharlatan. Pütter sagt über Kurz, er
sei ein Ekelpaket. Viermal sind sie sich vor
Gericht begegnet. Kurz hatte 30000 Euro
vom Verband der indischen Grabmalherstel-
Ier bekommen, um Pütter und Norbert B[üm
zu verklagen: Pütters Fotos aus Indien seien

geälscht, nachgestellt mit Komparsen in den
Studios von Bollywood. Pütter hat das u'ider-
legt, er hame die GPS-Daten der Fotos gespei-

chert. Und so verbot ihm das Gericht nicht,
Kinderarbeit in Indiens Grabsteinindustrie
anzuprangern - wie Kurz es gefordert hatte.
Aber es verbat ihm und B[üm, bei Androhung
einer Strafb von 250000 Euro, Kommunen
auäufordern, ihre Friedhofssatzungen zu än-

dern: Man dürfe \y'erbraucher nicht zwingen,
zerdfizierte Steine zu kauFen. Das sei, so das

Gericht, "ein staatlich verordneter Zwangzo
karitativem Verhalten u nd Spendenhingabeo.

§7ie alle Mitglieder des VDNV beteuert
Kurz, dass er keine Steine aus Kinderarbeit
importiere. Vier- bis fünfmal im Jahr, sagt

Kurz, fliege er nach Indien, reffb Geschäfts-
partner und besichtige Steinbrüche. "Benia-
min Pütter lü9t", sagt Kurz. "Es gibt keine
Kinderarbeit in indischen Exportstein-
brüchen und es hat sie auch nie gegeben. Die
Inder sind die friedlichsten Menschen. die
man sich vorstellen kann. Die lieben Kinder."

Tobias Pehle sagt: ,§(i'enn der Erste nrir
berveisen kann, class auch nur ein Grabstein
aus Kinderarbeit in Indien kommt, schmeiße

ich mein Amt hin..
Kurz kauft seit 1993 Steine in Indien. \Vie

alle Natursteinhändler im VDNV lässt er die
vom ICEP zertifizieren, dem ,lndo-German
Export Promotion Project", einer Stiftung,
gefördert vom indischen Industrieministeri-
un1, um die Handelsbeziehungen zu verbes-

sern. Nach eigener Aussage h:rt das ICEP
in den vergangenen fünfJahren 1200 unan-
gekündigte Kontrollen durchgeführt - und
nichr ein Kind im Steinbruch angetroffen.

Kurz braucht Xertifix nicht. Er hat das

ICEP. Dafür zahlt er 0,75 Prozent des Ein-
kaufsrverts seiner Steine. Kurz sagt, die Ar-
beitsbedingungen seien nicht so schlecht, wie
Pütter es darstellt. "Da bohrt keiner mehr
ohne Mundschutz. Vergessen Sie clas mit der
Staublunge." Pütter dagegen hält die wirt-
schaftsnahe Stiftung für unseriös. "lch habe

immer Kinder gesehen, wenn ich unangekün-
digt da war. Aber nie, wenn ich angekündigt
war. Die Besitzer lvissen, dass sie sonst ihre
Aufträge aus Deutschland verlieren.o

Alles kreist also um diese Frage: Sind die
Kinder da oder nicht? Zurzeit arbeiten drei
Landesregierungen. Bayern, Baden-§üürttem-
berg und Nordrhein-Vestfalen, an neuen Ge-

setzen zur Zertifizierung von Grabsteinen.
Pütter will ihnen Beweise liefern.

a
Im November 2015 besteigt Pütter in Frank
furt am Main das Flugzeug nach Bangalore.
Nicht mehr Für Xerdfix. sondern nun im Auf:
trag seines neuen Arbeitgebers, der NGO
»Die Sternsingeru.

Es ist seine 79. Indien-Reise. Das erste Mal
rvar Pütter mit einer Studentengruppe dort,
er war 22, es gefiel ihm. Anders als in
Deutschland fragten die Menschen nicht:
§(/ie heißt du? \W'oher kommst du? Was

machst du? Sondern: §flie heißt du? Voher
kommst du? Und was ist cler Sinn des I-ebens?

Er kam wieder und wieder, war nach dem
Tsunami für Misereor im Einsatz, traf Minis-
ter, eröffnete Schulen, inspizierte Unterneh-
men und befreite Kinder aus der Sklaverei.
Die Tirues of India, eine der größten Täges-

zeitungen Indiens, nannte ihn 'ifhe Green
Gandhi from Germany".

Einmal,erzählt Pütter,wurde er im Koffer-
raum aus der deutschen Botschaft in Delhi
geschmuggelt, weil er für einen Spion gehal-

ten wurde. Ein anderes Mal, als er Kinder aus

einer Fabrik befreien wollte, hätten Mänr.rer

mit Vaffen auf ihn gewartet. Aber wahr-
scheinlich, sagt Pütter, sei diese Reise jetzt die
geFihrlichste von allen.

Die ersten drei Täge sind aber vor allem
ernüchternd. Am Himmel ballen sich die
\flolken, während der Jeep durchs Hinterland
irrt, irgendwo zwischen den Bundesstaaten
Karnataka, Andra Pradesh und Tämil Nadu.
Es gibt hier Hunderte von Steinbrüchen,
doch die Firmen wie TAB India oder Aro
Granite geben ihre Lage nicht preis.

Pütter ist mit zwei indischen Freunden
unterwegs, die ihn schon vor vielen Jahren,
auf seiner ersten Expedition, begleiteten:
Manoharan, ein kleiner. tadellos gekleideter
Mann, der in seinem Leben Arbeiter aus 18

Steinbrüchen aus c{er Sklaverei befreit hat.
Und Ghopal, ein ehemaliger Kindersklave,

Oben: Arbeiter klettern zur Mittagspause aus
dem Steinbruch. Unten: Der 16-jährige Arbeiter

Danu (roter Pullover) spricht mit Manoharan
(helles Hemd), der mit Pütter zusammenarbeitet.

§üddeutsche Zeitung Magazin
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den Manoharan in den Achtzi-
gerjahren aus dem Steinbruch
holte.

Laut der Internationalen Ar-
beisorganisation müssen zwei
Kriterien erfüllt sein, um von der
schlimmsten Form von Kinder-
arbeit zu sprechen: Die Arbeits-
bedingungen müssen gesund-
heitsschädigend und ausbeute-
risch sein. Und die Kinder unter
1 8 Jahre alt.

Ihre gemeinsame Suche be-

ginnt für die drei Männer mit
großen Sorgen. Normalerweise
ist der Dezember ein trockener
Monat, aber jeut versinkt Süd-

indien in den stärksten Regen-

Fillen seit Jahrzehnten. Sie lassen

die Steinbrüche volllaufen und
halten die Arbeiter fern.

Entdeckt er mal einen Stein-
bruch, in dem gearbeitet wird,
sieht Pütter ein Duzend Jungen
von vielleicht 16 oder 17Jahren,
die sich verdächtig wegdrehen,
sobald er sich nähert - aber nie-
manden unter 15. Er möchte
aber unter 1S-Jährige fotografie-
ren, weil bei den Jüngsten sofort
das Unrecht deutlich wird. Und
die Bilder stärker.

\üie also weiter verfahren,
nach den ersten verlorenen Th-

gen? Doch nach Krishnagiri, wo
es die meisten Steinbrüche gibt
und er sich auskennt? Auch

schaut aus dem Fenster. Geduck-
te Häuser und windschiefe,
palmgedeckte Hütten, Mango-
bäume, pissende Ochsen. Am
Horizont zack die Silhouette
der Berge in den Himmel.Je nä-

her sie rückt, desto mehr redet
Pütter.

Das Risiko,erschossen zu wer-

den,sagter,liege bei 0,1 Prozent.
Das Risiko, geschlagen zu wer-
den, bei zehn Prozent. »Venn ich

iernanden mit einem Gewehr
auf einem Motorrad sehe, breche

ich ab.o Er redet und redet.
Etwas später, 15 Kilometer öst-

lich von Krishnagiri, entdeckt er
am Fuß eines Berges, der die
Form eines Elefantenschädels
hat, einen Feldweg. Der Weg

schlängelt sich von der Straße an

einem offenen Schlagbaum vor-
bei. Steinblöcke liegen wie hinge-
würfelt im hohen Gras.Von §7ei-

tem ist das Schlagen von Bohrern
zu hören,das Hämmern der Mei-
ßel, dieses Geräusch, wenn Metall
auf Stein trifft. DerJeep park.

Es ist ein Paradiso-Steinbruch.
Paradiso ist einer der beliebtesten
Steine der Deutschen. Ein kno-
chenfarbener Stein, der rot fu!1-

kelt, wenn man ihn poliert hat.
Pütter erkennt das sofort. Er
steigt aus und fasst sich mit der
Hand in den Nacken, er schwitzt.

Der Steinbruch ist zwei Hek-

wenn er seiner Frau versprochen hat, es zu
lassen, weil das ,Kamikaze. sei? Pütter war
2002 dort unterwegs und hatte bei Enterpri-
sing Enterprises, einem der größten Händler
weltweit, Kinderarbeit entdeckt. Daraufhin
brachen der Firma Aufträge aus Deutschland
weg, sie verlor viel Geld. Zwei Jahre später
war Pütter wieder in der Gegend und wurde
bedroht. rVerschwindet«, sagten Unbekannte
am Telefon: "Sonst bringen wir euch um.u

Egal. Pütter will es wieder wagen.»Kommt
ihr mit?«, fragt er seine Freunde. Manoharan
senkt den Blick. Zuletzt rvaren sie vor einem
halben Jahr dort. Täge später wurde ein
Scorpio, grau wie ihrer, mit fast identischem
Kennzeichen, in der Nähe von Krishnagiri
angezündet und die Insassen mit Stöcken ins

Krankenhaus geprügelt.
Steinbruchbesitzer sind in Indien mäch-

tige Männer, die vor wenig zurückschrecken:
Vor zwei Jahren etwa wurden zwei Kontrol-
leure in einem Steinbruch erschossen. Vor

Gruppen von ie fünfArbeitern treiben meter-
lange Stangen in das Gestein. Viele der Arbeiter

sterben später an einer Staublunge.

einigen Monaten wurde einJournalist, der in
einer Mine recherchierte, mit Benzin über-
gossen und angezündet. Seine verkohlte Lei-
che fand man auf einer Mülldeponie. Die
indischen Fotografen dieser Reportage
wollten nur unter Pseudonym veröffentli-
chen. Zurzeit ermittelt Chennais höchstes

Gericht gegen die Firma PRB der vorgewor-
fen wird, Milliarden Euro an Steuern hinter-
zogen zo haben. Bei Untersuchungen fand
man Skelette von sechs Menschen. darunter
ein Kind, in einem Steinbruch, verscharrt,
weil das angeblich Glück fürs Geschäft bräch-
te. PRP liefert auch Steine nach Deuxchland.

Und so macht sich Pütter ohne seine bei
den Freunde auf. Sein Jeep quält sich über
schlechte Straßen nach Krishnagiri, ins Zen-
trum der indischen Grabmalindustrie. Pütter

tar groß. Zwischen Felswänclen stehen dreißig
Arbeiter. Pütter zoomt sie durchs Objektiv
seiner Kamera heran. Einige der Arbeiter se-

hen verdächtig klein und schmal aus. Pütter
will näher heran.

Er krempelt den Saum seiner Hose um
und smpft in seinen Sandalen durch den
Schlamm. Au[einem Felsvorsprung bleibt er
stehen und kneift die Augen zusammen. Vor
ihm arbeiten 15 Arbeiter in drei Gruppen.
Sie haben eingefallene \flangen und Ober-
arme wie Drahtseile, die von der Erschütte-
rung zittern.Jede der Gruppen treibt je eine
fünf Meter lange Stange in den Fels.

Ihre Kleidung ist starr vor Staub, um den
Kopf haben sie Tücher geschlungen, einige
tragen Flipflops, andere sind barfuß. In Ab-
ständen von zehn bis z.wanzig Zentimetern
bohren sie Löcher in den Granit, die sie da-

nach mit Meißeln oder Sprengstoff bearbei
ten, bis der Fels bricht. Keiner trägt Hand-
schuhe, Helm oder Mundschutz.

" - .:::9". *-"::.. .i at liü-i ' tr. -.
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§aturns Liste
Folge 41 6 : Frühj afu sputz

Vorgestellt von Evagelia Malta-
Alexandri, Mitarbeiterin irn
Bereich Service bei Satutn aufder
Theresienhöhe. München.

1
Ist nicht jeder Frühjehrsputz
im Grunde eine Reinigung
des Selbst? Lassen Sie die
Schmutzigkeiten des'W'inters
hinter sich, und pflegen
Sie Ihre Textilien rnit der
Siemens \frM14Q442
Waschmaschine. Leise, um-
u'eltschonend und energie-

' efüzient gereinigt, erstrahlen
Kleidung, Vorhänge und
Heimtextilien rvie neu.

Früher steckten Umwelt-
bervusste in der Zwickmühle:
entx,eder schnell trocken
gepflegte Kleidung oder
ein gutes Gervissen. Denn
Wäschetrockner waren lanqe
Zeit eine energetische Kata-
strophe. Zurn Giück gibt\
heute Geräte wie den AEG
Lavatherm T55770IH4 mit
Wärmepumpentechnoiogie
und Elfizienzklasse A++.

:* _/ Ll!-.
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Lange glaubte ich nicht, dass der Dyson V6
Absolute* ein voihvertiger Staub-
sauger ist. denrr er rvirkt so winzig.
Aber ich kann Ihnen sagcn:
Der Schein trügt. Seine 350
Wxtt zeigen erstaunliche
Saugleistungen. und seine
Handlichkeit r+'appnet
ihn für die vielseitige
Reinigung vom
Boden bis zur
1)ecke.

B-
§'

Vielen graut vor dem \ffäschebügeln. Ein Gerät,
das Ih»c'n geradezu Vorfreude daraufnachen
rvird, ist die Philips PetfectCare Elite Dampf-
bügelstation. Sie können damit horizontal oder
vertikal bügeln, und das tsügeleisen lässt sich
sogar eufTextilien abstellen, ohne dass die Fasern
zerstört rverden. Ein echtes Vergnügen.

Enterprises.« Es ist die Firma, die den Para-

diso aus Loganathans Steinbruch in die
§üelt exportiert. Pütter will herausfin-
den, ob die Exporte auch nach Deutsch-
Iand gehen.

Ihm gegenüber lässt sich Herr M. Man-
junatha, der Chef - ein Mann mit ge-

pflegtem Schnauzbart, das Hemd weit
aufgeknöpft - in einen Ledersessel sacken.

An der §ü'and hinter ihm hängt eine §(elt-
karte. Er faltet die Hände vor sich auf dem
Tisch und schaut Pütter erwartungsvoll an.

»§ü'ir waren gestern in lhrem Stein-
bruch. Tolle Farbe.., sagr Püfter.

»Mister Frank, ich habe noch viele
andere tolle Farben", sagt der Exporteur
lächelnd. »lndian Impala, Black Calaxy."

»Liefern Sie auch nach Deutschlandi«

"Ja, in die USA, nach Frankreich und
nach Deutschland«, sagt Manjunatha. Er
arbeite schon seit 15 Jahren mit der Stein-
bildhauerei Uwe Bernhard aus Leer in Ost-
friesland zusammen, erzählt er. Früher mit
dem VateE jetzt mit dem Sohn. Einen Con-
tainer fertige Grabsteine kaufe Bernhard
jeden Monat, zum Beweis zeigt Manjuna-
tha eine Bestellliste. Darunter sei auch der
Paradiso aus dem Steinbruch, den er,

Mister Frank, besichtigt habe. Es sei sein
einziger Paradiso-Steinbruch. Dann lädt er
Pütter ein, seine Fabrik und seinen Show-
room zu besichtigen.

Der liegt im Freien, wenige Kilometer
nördlich von Bangalore. Die Kiesel knir-
schen unter Pütters Sandalen, als er die
Granitplatten mustert. Er betühtt die
Ecken, streicht über die Oberflächen.
,rGure Qualität.« Dann schlägt Manjunatha
vor, ein Foto zu machen. Er macht gern
Fotos.

Im Anschluss zeigt er Pütter auf seinem
iPad Aufnahmen von Bernhard, dem Stein-
metz ar"rs Leer, und ihm. §flie sie gemein-
sam, Bernhards Familie ist auch dabei, vor
einem chinesischen Restaurant in Bremen
stehen. Er besuche ihn alle zwei, dreiJahre,
sagt Maniunatha.

Auf Pütters Hemd hat sich am Rücken
ein großer nasser Fleck gebildet. Er hat sei-

nen Beweis. Er würde am liebsten gehen,
aber das wäre jetzt zu aufFällig.

Manjunathas Fabrik ist an die 150 Me-
ter lang, modern, Schleifmaschinen und
Sandstrahler, zwei Diamantensägen. In ei-
ner Ecke stapeln sich in Folie verpackte
Grabsteine. Etwa fünEig Männer stehen in
ohrenbetäubendem Lärm gebeugt über
dem Granit, polieren und schleifen. Einige
ohne Schutz für Augen, Ohren, Lunge.

»»Euer Fahrer
hat ihm erzählt,

=§

E
BoTo
E

I
o
o

wo euer Hotel liegt?
Du musst

sofort da we§!«

"Sie haben ja meine Arbeiter fotografiertu,
sagt Manjunatha. als er und Pütter in
einem Konferenzraum Platz genommen
haben. Pütter behauptet, die Bilder seien

für seine Firmenseite im Internet gedacht,
und tut, als würde er die Bilder löschen.

"lst schon okay«, sagt Manjunatha. rNur
zeigen Sie die Bilder niemanden. Es gibt
in Deutschland Leute, denen die Arbeits-
bedingungen hier nicht gefallen.u Er
schöpft offenbar keinen Verdacht.

Dann fragt er unvermittelt: "Kennen Sie

auch Herrn Kurzlo
uOswald Kurz?" sagt Püttet als er gerade

eine Thsse Tee zum Mund führt.

"Ja, Oswald Kurz, er kauft auch meinen
Paradiso." Pütter stellt die Tässe ab, ohne
getrunken zu haben. Oswald Kurz, der
Chef des VDNV der ihn viermal vor
Gericht gebracht fis1. »Das ist der Ober-
hammeru, flüstert er auf Deutsch. »Der

absolute Besthammer."
Manjunatha erzählt, dass er seine Steine

an die Firma Ca'D'ORO aus Italien verkau-

fe: Von Chennai aus würden die Steine
nach Carrara in der Toskana geliefert und
von dort zu Herrn Kurz nach Bensheim.
Pro Monat zehn Container mit Blöcken,
aus denen er Grabsteine mache. Auf sei-

nem iPhone zeigt er Kurz'Nummer und
MailAdresse. "lch habe Herrn Kurz schon
oft angeboten, direkt bei mir zu kaufen,
aber er will nicht", sagt Maniunatha.
Er versucht gleich, ihn anzurufen, doch
niemand hebt ab.

Zum Abschied, draußen vor der Fabrik,
schütteln sich die beiden die Hände. Man-
junatha lächelt, Pätter lächelt.

Er steigt in den §7agen. "Go, go, gol.,,
sagt er zu dem Fahrer. Als die Fabrik aus

dem Rückspiegel verschwindet, weicht die
Anspannung der Euphorie. Pütter haut
sich auf die Schenkel, seine Stimme über-
schlägt sich. "lch bin weltweit der Einzige,
der in diese Steinbrüche geht, deshalb
haben sie Angst vor mir, und jetzt bin ich
wieder da!"

Er ruft §?'alrer Schmidt an, den Ge-

schäfutührer von Xertifix. In Deutschland
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